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Das zweite „World Wildlife Fund“- 
Reservat in Österreich: 

Die Unteren Marchauen

V on Univ.-Ass. D r. A n ta l F e s t e t i c s

A uf d en  e rs te n  B lick  w irk t es v ie lle ich t 
u n v e rs tän d lich , w arum  d e r „ W e l tn a tu r 
fo n d s “ ( W W F )  n ach  d e r Schaffung eines 
in te rn a t io n a le n  N a tu rsch u tzg eb ie te s  im 
S eew inkel n ic h t e tw a an  d e r E rr ic h tu n g  
eines W ald- o d e r H o chgeb irg sreserva tes  
in te re s s ie r t w ar, so n d ern  e in  S tü ck  U fe r
geb ie t d e r n iederösterre ich ischen  M arch  
e rw o rb en  h a t. M an w ürde  g lauben , daß 
das Ü berschw em m ungsgeb ie t eines S tro 
m es, dessen  W asser a lljäh rlich  d u rch  
Schw em m w asser au sg e lau g te r R ü b en  von 
20 tschechoslow ak ischen  Z u ck e rfab rik en , 
d u rch  d ie  G iftsto ffe  e in e r Z e llu lo se fab rik  
u n d  d u rch  d ie  Ö lrü ck s tän d e  von Z is te rs 
d o rf zu e in e r schw arzen , leb losen , p e n e 
t r a n t  s tin k e n d e n  B rü h e  v o lle r P ilzflocken  
w ird , n ic h t e in  N a tu rsc h u tz o p fe r  von 
12 M illionen  Schilling  w e rt sei u n d  daß 
m an  m it d iesem  G eld  d ie  E rh a ltu n g  e in e r 
„ e c h te n  E rh o lu n g s lan d sch a ft“ , e tw a am 
G lö ck n er o d e r W ö rth e r  See, h ä tte  sich e rn  
k ö n n en . U m  es g leich  vorw egzunehm en: 
D u rch  d ie  E rr ic h tu n g  eines zw eiten  W W F- 
R ese rv a te s  in  Ö ste rre ich , n am en tlich  im  
A u g eb ie t d e r u n te re n  M arch , als B e itrag  
zu m  E u ropä ischen  N a tu rsch u tz ja hr  1970  
is t e ine  T ier- u n d  P flanzenw elt, e ine 
u rsp rü n g lich e  L ebensgem einschaft, e ine  in  
d e r W esth ä lf te  E u ro p as sonst n ic h t m eh r 
ex is tie ren d e  L an d sch a ft g e re t te t  w orden , 
die still u n d  von d e r Ö ffen tlich k e it vo ll
kom m en  u n b e m e rk t in  den  k om m enden  
Ja h re n  auch  res tlo s  v e rschw inden  h ä tte  
k ö n n en , ohne daß m an  es w ah rsche in lich  
je  e r fa h re n  h ä tte , w elche W erte  m an  b is 
lang  im  L ande  besaß! D ie w enigen  N a tu r 

sch ü tzer, die d anach  g e tra u e r t h ä tte n , h ä t 
te n  b loß  die tra u rig e  A ufgabe g eh ab t, äh n 
lich  etw a den  V o lk sk u n d le rn  u n se re r  Z eit, 
e in en  „w issen sch aftlich en  N a c h ru f“ zu 
sch re ib en ; lie s t m an  doch in  den  e th n o 
g rap h isch en  P u b lik a tio n e n  le id e r  im m er 
häufiger, w ie es war,  u n d  n ic h t, w ie es is t , 
w obei die F o lk lo re  sich w en igstens d u rch  
die N ach frag e  des F rem d en v e rk eh rs  in  
e in e r gew issen F o rm  noch  au tonom  e rh a l
te n  k an n , n a tu rw issen sch a ftlich e  W erte  
aber ohne en tsp re c h e n d  w irk sam e finan
zielle od er ju r id isch e  H ilfe  b loß  d u rch  das 
ste igende P u b lik u m sin te resse  k au m  zu r e t 
te n  sind . E in  b iß ch en  ähn lich  is t es a lle r
d ings auch  in n e rh a lb  des P ro b lem k re ises  
N a tu rsch u tz  m it d en  b esag ten  „sch ö n en “ 
E rh o lu n g sg eb ie ten  (Ski- u n d  B ad eo rte n ) 
un d  den  au f den  e rs te n  B lick  o p tisch  w en i
ger w irksam en , „b lo ß “ n a tu rw isse n sc h a ft
lich  b ed eu tsam en  L ebensräum en! D ie 
e rs te re n  k ö n n en  u n te r  U m stän d en  d u rch  
L e se rb r ie fp ro te s te  g e re t te t w erden . W er 
ab e r p ro te s tie r t  schon fü r  d ie  E rh a ltu n g  
d e r le tz te n  S ee reg en p fe ife r  im  Seew inkel 
o d e r des le tz te n  S ak e rfa lk en  in  den  M arch 
auen?  D ie v e rsch m u tz te  M arch  e ig n e t sich 
n ic h t r ich tig  zum  B aden , d ie ebene  L a n d 
sch a ft n ic h t zum  S k ifah ren , u n d  au ß erd em  
w ird  m an  im  Som m er in  d e r A u von  den 
M illia rd en  von  M ücken  b u ch stäb lich  a u f
gefressen . In  un serem  F a ll ko m m t noch  
h in zu , daß die S taa tsg ren ze  gegen die 
CSSR in  d e r F lu ß m itte  v e r lä u f t u n d  v iele  
schon d u rch  d iesen  U m stand  ab g esch reck t 
w erden , das G eb ie t au fzusuchen . G erade 
diesem  U m stand  v e rd an k en  w ir ab er in
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den m e isten  F ä llen  die E x istenz  u n se re r  
le tz te n  W ild tie ro asen , is t doch der G ro ß 
te il z. B. u n se re r V ogelparad iese , w ie 
etw a die L im ik o len -B ru ts tä tten  am B o
densee, die R e iher-K o lon ien  an  d e r M ur, 
die S chw arzsto rch -H orste  an  d e r T haya, 
die G ro ß trap p en -B a lzp lä tze  im  „H an säg “ 
o d er eben  die h ie rfo lg en d  b e sp ro ch en en  
M archauen , en tlan g  der S taa tsg ren ze  zu 
finden. D iese Z onen b le iben  m eistens von 
d e r T ech n is ie ru n g  u n d  von T o u ris te n 
z e n tre n  v e rsch o n t —  eine der w enigen  
p o sitiv en  F o lgen  d e r sonst so u n n ö tig en  
p o litisch en  T e rr i to r ia ls c h ra n k e n  des M en
schen!

Die 558 k m  lange March  e n ts p r in g t im  
sch lesischen  A ltv a te rg eb irg e , en tw ässe rt 
ganz M ähren , d ie  W estslow akei u n d  N o rd 
o stö s te rre ic h  un d  m ü n d e t an  e inem  der 
en tsch e id en d s ten  geog raph ischen  P u n k te  
M itte leu ro p as , zw ischen H a in b u rg  u n d  
P re ß b u rg , wo sich K a rp a te n  u n d  A lpen  
tre ffen , in  d e r „ P o r ta  h u n g a ric a “ , in  die 
D onau . A uf ih re r  le tz ten , 70 km  langen  
S treck e  b ild e t sie die O stgrenze Ö ste r
re ichs u n d  w eist an ih rem  re c h te n  U fe r 
zw ei u n g e fä h r  g le ichgroße R estflächen  von 
A u lan d sch a ften  auf, die „O beren M arch
a u en “ zw ischen H ohenau  un d  D rösing  u n d  
die ,,U nteren  M archauen“ zw ischen Z w ern- 
d o rf u n d  M archegg. B eide v e rd a n k e n  ih re  
E x istenz  n eb en  dem  e rw äh n ten  „ G ren z 
e ffek t“ u n te r  an d erem  auch dem  U m stand , 
daß sie zum  G roß te il G ro ß g ru n d b esitz  sind  
bzw. w a ren ; die „O beren  M arch au en “ sind  
in  lie ch ten s te in isch e r H and , d ie  „ U n te 
re n “ (w ie auch das Jagdsch loß  M archegg) 
sind  E rb sc h a f t des (zw ischendu rch  ausge
s to rb en en ) F ü rs ten h au se s  Pälffy. D ieses 
le tz te rw ä h n te  A ugeb ie t w ar von seinem  
sp ä te re n  B esitze r zu k au fen , w obei es n ic h t 
sich e r w ar, ob die k ü n ftig e n  K ä u fe r  auch  
fü r  N a tu rsch u tz  V ers tän d n is  h a b e n  w ü r
den. V on d ieser schw eren  Sorge bew eg t, 
a la rm ie rte  u n se r N a tu rsc h u tz e x p e rte  P ro 
fesso r D r. L o th a r M achura  den  „W orld  
W ild life  F u n d “ , der sich nach  den  von 
D r. H ans F re u n d l in  g ew ohn ter W eise m it 
H ingabe  g e fü h r te n  V e rh an d lu n g en  b e re i t  
e rk lä r te , gem einsam  m it d e r G em einde 
M archegg  (also m it je  5 0 p ro zen tig e r B e
te iligung ) das G eb ie t fü r  eine K a u fs u m m e

v o n  12 M ill ionen  Schilling  zu e rw erben . 
U nd  w iederum  w ar es e ine  großzügige 
S pende des A uslandes, die e in  S tü ck  ö s te r
re ich isch -n a tio n a le s  K u ltu rg u t n ic h t v e r
lo ren g eh en  ließ u n d  fü r  d e ren  B esch af
fung  v o r allem  dem  V izep rä s id en ten  des 
W W F -In te rn a tio n a l, D r. L ukas H offm ann , 
u n se r D an k  gilt! So e n ts ta n d  u n te r  der 
P ro jek t -N r .  418 des W W F —  u n d  neb en  
dem  S eew inkel-R eservat, w elches ab e r le i
der n u r  e in  P a c h tg e b ie t is t —  ein  zw eites  
in te rn a tio n a le s  N a tu rsc h u tz g e b ie t in  
Ö ste rre ich , als d e r b e d e u te n d s te  B e itrag  
zum  E uropä ischen  N a tu rsch u tz ja h r  1970!

Das W W F -R ese rv a t  „U ntere  M arch
au en“ is t e in  11 km  langes u n d  ru n d  1 km  
b re ite s  In u n d a tio n sg e b ie t zw ischen  S tro m 
b e tt  u n d  H o chw asserschu tzdam m  m it e in e r 
F läch e  von 1118 H ek ta r. Es lieg t am O st
ra n d  des etw a 800 km 2 g ro ß en  M arch 
feldes, d ieser g roßen  p an n o n isch en  K u l
tu rs te p p e  n o rd ö s tlich  W iens, u n d  u m 
sch ling t von  W esten  h e r h a lb k re isfö rm ig  
die G ren zstad t M archegg (T afe l I ) . S üd
lich  se tz t sich das G eb ie t in  das von  P ro 
fesso r M achura  geschaffene W asserw ild- 
S ch u tzgeb ie t „ B re iten see“ fo r t,  an  dessen 
Südende sich eine  A u ß en s ta t io n  des I. Z oo
log ischen  In s titu te s  d e r U n iv e rs itä t W ien  
befindet. W ir p a c h te te n  d o rt ein  b is d ah in  
lee rg es tan d en es  Z ollhaus als S tü tz p u n k t 
d e r soeben  an lau fen d en  M arch fo rsch u n 
gen. K a rl M azzucco, D o k to ran d  unseres  
In s titu te s , h a t  d o r t in  d ieser k u rz e n  Z e it 
schon b each tlich e  E rfo lge  au f dem  G eb ie t 
d er S ingvogelfo rschung  u n d  -beringung  e r 
z ie len  k önnen . D as w ar d e r e rs te  S ch ritt!  
E in  n ic h t m in d e r w ich tiges E re ig n is  in  d e r 
G esch ich te  d ieser b is lang  u n b e k a n n te n  
L an d sch a ft w ar der B esuch  des P räs id en 
ten  des W W F -In te rn a t io n a l ,  P r in z  B e rn 
h a rd  der N ied e rlan d e , am 1. S ep tem b er 
1968. W ir fu h re n  ih n  m it e inem  Jeep-ICon- 
voi des B u n d esh eeres  k reu z  u n d  q u e r 
d u rch  d ie  Ü berschw em m ungsw iesen  un d  
G ale riew älder, u n d  der W W F -P räsid en t, 
d e r fa s t alle N a tu rsch u tzg eb ie te  d e r W elt 
aus e ig en e r E rfa h ru n g  k e n n t, k o n n te  b e 
s tä tig en , daß es sich h ie r um  eine  L a n d 
sch a ft von  eu ropä ischem  R ang  h an d e lt!  
Das d r i t te  w ich tige  E re ig n is  w ar die
15. Ja h re sk o n fe re n z  des „Internationa-
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len  Z en tru m s  fü r  W asservoge l forschung“ 
( I W R B )  im  F rü h lin g  1969 in  W ien , e in e r 
d e r W W F n ah es teh en d en  In s titu tio n , ü b e r 
d ie w ir das näch stem al b e r ic h te n  w erden . 
D er V o rs tan d  des IW R B  u n d  die  K o llegen  
aus den  b en a c h b a rte n  O stb lo ck län d ern  
n ah m en  an sch ließend  an  d iese K o n fe ren z  
am 21. M ai 1969 an  e in e r  ganztäg igen  
S ch iffsfah rt en tlan g  d e r T haya  u n d  der 
M arch  te il u n d  b e su ch ten  zum  A bschluß  
das g ep lan te  W W F -R eservat in  M archegg. 
F ü r  die großzügige B e re its te llu n g  des 
Schiffes zu d ieser E x k u rs io n  sei auch  an 
d ie se r S telle  dem  B u n d ess tro m b au am t 
h e rz lich s t gedank t! Z iel d ie se r F a h r t  w ar, 
neb en  dem  S tud ium  d er öko log ischen  V e r
h ä ltn isse  des S trom es, e in  w issen sch a ft
lich e r G ed an k en au stau sch  an  B ord , b eso n 
ders m it den  tschechoslow ak ischen  K o lle 
gen, die d u rch  den  B esuch  in  u n se ren  
„ U n te re n  M arch au en “ an g e reg t w erden  
so llten , am lin k en  S tro m u fe r e in  P e n d a n t 
zu  u n se rem  W W F -R eservat e r r ic h te n  zu 
lassen ; h ängen  doch b e id e  L eben sräu m e  in  
o rn ith o lo g isch e r S ich t au f das engste  zu 
sam m en. U nd  w enn  es in  H in k u n f t an  der 
M arch  zu e inem  g ro ß en  ö ste rre ich isch -slo 
w ak ischen  R ese rv a tsk o m p lex  kom m en  
so llte , so w ird  das m eh r als b loß  sym boli
schen  C h a ra k te r d e r v ö lk e rv e rb in d en d en  
B ed eu tu n g  von F o rsch u n g  u n d  N a tu r 
schu tz  haben! D as v ie r te  E re ig n is  u n d  d e r 
H ö h e p u n k t w ar sch ließ lich  d ie  fe ie rlich e  
U n te rze ich n u n g  des K a u fv e rtra g e s  se itens 
des W W F gem einsam  m it d e r G em einde 
M archegg am 22. N ovem ber 1969 im  
b a ro ck en  P ra c h tb a u  des F ü rs te n  Pälffy , 
w om it auch  d e r e igen tlich e  „ S ta r tsc h u ß “ 
zum  E u ro p ä isch en  N a tu rs c h u tz ja h r  1970 
gegeben  w urde.

W as s ind  n u n  die w ich t ig s te n  C harak
ter is t ika  d ieser L an d sch a ft?  D er S trom

selbst, d e r h ie r  in  seinem  U n te rla u f  an 
die T heiß  (F es te tic s  1959) e r in n e r t ,  zeig t 
se it e tw a e inem  J a h rz e h n t e in  e in 
m aliges P h än o m en : E r is t jedes J a h r  von  
F ebruar  bis S e p te m b e r  e in  langsam  d a h in 
fließender, a u ß e ro rd e n tl ic h  n ä h rre ic h e r  
F lach land fluß  m it en o rm en  P h y to p la n k 
to n b e s tä n d e n  als P ro d u z e n te n , d ie  in  den 
S om m erm onaten  sogar zu „W asse rb lü ten “ 
fü h re n  k ö n n en . K iese la lgen , w ie z. B. Cy- 
clo tella , u n d  B laualgen , w ie etw a A pha n i-  
zom en on ,  fä rb e n  d an n  sch ließ lich  das 
W asser g rü n  (W eber 1962), u n d  d e r 
U fe rsan d  w ird  von  e in e r re ich h a ltig en  
K le in tie rw e lt b ev ö lk e rt. S chnecken  (M o l
lusca), R in g e lw ü rm er (A n n e l id a ) ,  b eson 
ders ab e r L arv en  von  E in tagsfliegen  (E phe-  
m erida)  bew ohnen  die U fe rb ö sch u n g en  
u n d  w erd en  von  e inem  a r te n re ic h e n  F isch 
b es tan d , am häu fig sten  von  B rachsen  
(A b ra m is  brama),  ab e r auch  von  zw ei 
zu r S ch w arzm eerfau n a  g eh ö ren d en  (pon ti- 
schen) A rte n , dem  S te r le t ( A c ip ense r  ru- 
th en u s )  u n d  d e r  D o n au g ru n d e l (P ro tero-  
rh inus  m arm ora tu s) ,  v e rz e h r t. V on O k
to b e r  bis J ä n n e r  ze ig t die M arch  h ingegen  
ein  dem  v o rh in  b e sch rieb en en  ex trem  k o n 
trä re s  B ild : M an k e n n t den  b lü h en d en , 
re ich b e leb ten  F luß  gar n ic h t w ieder, d e r  
zu d ieser Z eit, vom  F a d e n b a k te r iu m  
(Sphaero ti lu s  na tan s )  vo llkom m en  v e rp ilz t, 
als b rau n sch w arze , s tin k e n d e  B rü h e  z u r 
D onau  h in u n te rs trö m t. Z u r Z e it d e r  
Z u ck e rrü b en k am p ag n e  näm lich  w ird  ein  
fä u ln ise rre g e n d e r  u n d  sau e rs to ffzeh ren d e r 
g if tig e r Schlam m  in  den  F lu ß  geschw em m t 
u n d  v e ru rsa c h t in  d iesem  eine  kau m  tra g 
b a re  o rgan ische  B elastung . A bgesto rbene 
P ilzflocken  bed eck en  die W asseroberfläche  
u n d  fü h re n  ste llenw eise  sogar zu jä h r lic h e n  
A n lan d u n g en  von 1000 m 3 p ro  500 m F lu ß 
länge! B esonders a rg  w irk t sich auf die

TAFEL II: Nachtreiber (links oben) und Kormoran (rechts oben) bilden die zwei kostbarsten Brutvogel
arten der „Unteren Marchauen“ und ihrer Umgebung, der Schloßpark von Marchegg, breite Auwiesen mit 
einzelnen, mächtigen Eichen, ihr schönstes Landschaftsbild. Im Frühling meterhoch überflutet (Mitte), ent
falten sie bald danach eine Blütenpracht von Wasser-Schwertlinien (unten) und anderen Gewächsen.

(F o to s : A . F este tics)
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z itä t de r Stoffe w e ite r  k o n z e n tr ie r t un d  
w eil zu r Z e it d e r M a rch k a ta s tro p h e , die 
a lljäh rlich  ru n d  100 T age d a u e rt, n o r 
m alerw eise  die k le in s te  W asse rfü h ru n g  zu 
verze ich n en  ist.

W enn sch ließ lich  d e r G eh a lt d e r M arch 
an  o rgan ischen  S toffen  m ax im al e rh ö h t 
u n d  d e r S auers to ffgeha lt to ta l e rsch ö p ft 
ist, w enn  im  W asser n u r  noch  K onsum en
ten o rg an ism en  leben , h a t sich  d e r V e r
schm utzungsg rad  von G ü tek lasse  I I  (B e ta 
meso saprob) der S om m erm onate  a u f  G ü te 
klasse I V  (p o ly  saprob)  verschoben  
(M ichal 1960), u n d  das b e d e u te t A la r m 
s tu fe !  D ie M arch  is t d an n  to ta l e rsch ö p ft 
u n d  v e rd re c k t, e in  G ro ß te il ih re r  O rga
n ism enw elt is t v e rö d e t. Z u e rs t ste igen  
H u n d e rte  von  S u m p fk reb sen  (A s ta cus  lep- 
todac ty lus)  aus dem  W asser un d  v e ren d en  
b a ld  d a rau f au f dem  T ro ck en en . D ann  fo lg t 
das g roße F isch ste rb en . Z ahllose v e rg ifte te  
u n d  e rs tic k te  „ W e i ß f i s c h e ab er auch 
H ech te  (E sox  lucius)  u n d  W else ( S ilurus  
glanis)  w erden  an  d e r W asseroberfläche  
ab g e trieb en , un d  m an  g lau b t be im  A nblick  
d ieser K a ta s tro p h e , gar n ic h t an der 
M arch, son d ern  etw a am R h e in  zu r Z eit 
des jü n g s t e rfo lg te n  F isch ste rb en s  zu s te 
hen . Es k an n  ab er u n te r  U m stän d en  auch 
an  jen en  eng lischen  K ü s te n te il e rin n e rn , 
wo Ö lrü ck s tän d e  das W asser v e rp e s te t 
h aben . D enn  h in  u n d  w ied er gelang t auch 
F o rm ationsw asser aus Z is te rsd o rf in  die 
M arch, u n d  d e r Ölfilm an d e r W assero b er
fläche h em m t n ic h t b loß  den  G asaustausch  
W asser— L u ft, so n d ern  h a t  auch  ve rö lte  
W ild en ten  zu r Folge!

E in  an d e re r , e in d ru ck sv o lle r, aber 
du rchaus p o sitiv e r ja h re sz e itlic h e r  W ech
sel b e tr iff t das L an d sch a ftsb ild  d e r den 
F luß  b eg le iten d en  A uw älder u n d  W iesen. 
Im  G egensatz z u r D onau , wo das ü b e r 
schw em m te S tro m u fe r die „W eiche A u“ 
(aus versch ied en en  W eid en -[Salix-] und  
Pappe\-[Populus-]A rte n  b es teh en d ) b e
h e rb e rg t un d  die „ H a r te  A u“ e ine  h ö h e r
liegende, tro c k e n fa lle n d e  S tu fe  d a rs te llt, 
b es teh en  h ie r , in  den  „ U n te re n  M arch
au en “ , die jä h r lic h  ü b e rf lu te te n  W älde r 
fa s t aussch ließ lich  aus e in e r  „ H a r te n  A u“ , 
wie S tie le ichen  (Q uercus  robur) ,  F e ld 

ulm en  ( U lmus carp in i fo l ia )  u n d  Schm al
b lä ttr ig e n  E schen  (F rax inus  oxycarpa).  
F re m d a rtig , tro p isch en  G aleriew äld ern  
ähn lich , m u ten  d iese U rw a ld re s te  an, in 
d enen  W ilde W ein rebe  (V i t is  silvestris)  
u n d  W ald rebe  ( C lem atis  v i ta lba)  lia n e n 
artig  hoch  in  d ie B au m k ro n en  e m p o rk le t
te rn . V om  insgesam t 900 H e k ta r  g roßen  
W ald b estan d  des W W F -R eservates sind 
aber le id e r n u r  ru n d  200 H e k ta r  e in  sol
ch er n a tu rn a h e r  W ald. D enn  200 bis 500 
H e k ta r  davon  sind gegenw ärtig  noch 
„ W irtsc h a ftsw a ld “ , u n d  etw a 500 H e k ta r  
s te llen  fo rs tlich e  D ev astie ru n g ss tad ien  
dar, die d rin g en d  eines N a tu r s c h u tz 
m anagem en ts ,  n äm lich  e in e r g roßangeleg 
ten , a llm äh lichen  R ü ck fü h ru n g  in  n a tu r 
nahe  B estände  b ed ü rfen . U nd  h ä tte  die 
W W F-A ktion  k e in en  E rfo lg  gehab t, so 
w ären  h e u te  —  w ie es b e re its  g e p lan t w ar
—  d o r t noch  zusä tz liche  P a p p e lb a s ta rd e  
gepflanzt w orden . W ir ab er m üssen gerade  
diese „ te c h n isch en  W ä ld e r“ e lim in ie ren , 
d e ren  A rm u t an  B eg le itflo ra  und  -fauna 
h ie r in  u n m itte lb a re r  N ach b a rsch a ft auto- 
c h th o n e r A uw älder b esonders  au ffä llt. 
L e tz te re  b ild en  e inen  D schungel von U n
te rh o lz , e ine m eh rsch ich tig e  K rau tsch ich te  
u n d  ein  feu ch tw arm es, im  Som m er tro 
p isch  an m u ten d es L okalk lim a.

W enn  die M arch n ach  d e r S chnee
schm elze aus ih re r  re g u lie r te n  F lu ß rin n e
—  die die O stgrenze unseres  R eservates 
b ild e t —  h e ra u s tr i t t  u n d  bis zum  H o ch 
w asserschu tzdam m , d e r W estg renze  des 
R eserva tes , v o rd rin g t, v e rw an d e lt sich das 
G eb ie t in  e inen  g roßen  See, aus dem  n u r 
d ie  m äch tigen  B äum e h e rau srag en  (T A 
FE L  II , M itte ). D iese p e rio d isch e n  H och 
w asser sichern  die e in z ig a rtig e  P ro d u k 
tio n sk ra f t des A ubodens u n d  som it die 
E x istenz  d e r ganzen  U rlan d sch a ft. N ach 
dem  R ückgang  d e r Ü berschw em m ung  b lü 
hen  gelbe T ep p ich e  d e r W asser-S chw ert
lilie  ( Iris pseudacorus)  (T A F E L  II , u n ten ) 
und  d e r Sum pf-W olfsm ilch  ( E uphorb ia  
palus tr is)  auf dem  fe t te n  A uboden , und  
W asser b le ib t n u r  in  F o rm  von  R ü c k s tä n 
den, in  den  als Folge d e r R eg u lie rung  iso
lie r te n , ehem aligen  M archsch lingen  zu rück . 
In  d iesen  to te n  A rm en  b lü h t neb en  der 
W eißen  (N y m p h a e a  alba)  u n d  G elben See-
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TAFEL III: Zwei Kolonien des Graureihers (rechts unten), eine Baumsiedlung des Weißstorches (rechts 
oben), ein Schwarzstorchenpaar (links unten) und ein guter Rothirschbestand (links oben) bilden die „Groß
tiere“ des WWF-Reservates „Untere Marchauen“ . Mit ihnen zusammen soll hier aber auch die gesamte 
typische Lebensgemeinschaft des Marchunterlaufes erhalten bleiben. (F o to s : A . F este tics)
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M arch  die R ü b enkam pagne  nach  einem  
w arm en  H e rb s t aus, da sich d an n  die Toxi- 
rose (N u p h a r  lu te u m )  auch  die se lten e  
W assernuß  ( Trapa  natans).  A n den  U fe rn  
w achsen  die S um pf-B rennessel ( Urtica radi- 
cans)  u n d  d e r Z u n g en -H ahnen fuß  ( R a n u n 
culus lingua). Es is t n ic h t m öglich , h ie r  die 
F o rm en fü lle  d e r V eg e ta tio n  dieses vo r 
a llem  b o tan isch  w ich tigen  G eb ie tes auch  
n u r  an zu d eu ten . Zwei b o tan isch  e inm alige 
G eb ie ts te ile  m üssen ab er h e rv o rg eh o b en  
w erden , die von unserem  W W F-B eirats- 
m itg lied  W en d elb erg er (1970) b esch rieb en  
w o rd en  sind : der „A lk a li-S tep p en w ald “ in  
d e r N o rd h ä lf te  u n d  der E rlen b ru ch w a ld  
am Südende unseres R eservates.

Z w ischen  Z w ern d o rf u n d  B au m g arten  
finden  w ir in  A uw ald lich tu n g en  ho ch w ü ch 
sige Salzpflanzen-f.ffaZop/iy'fera-JBestände, 
so e tw a die K o m b in a tio n  S alzw erm u t ( A r 
tem is ia  m a r i t im a ),  G raue  A ste r ( A s te r  
canus)  u n d  E c h te r  H a a rs tra n g  (Peuceda-  
n u m  off ic inale):  E in  so lcher „A lkali-
S tep p en w ald “ kom m t in  M itte leu ro p a  
sonst n u r  an der O beren  T he iß  vor. Am 
S üdende befin d e t sich dagegen e in  B ru c h 
w ald  aus S chw arzerlen  ( A in u s  g lu t inosa), 
d ie  „N ann i-A u“ , die in  d e r w e ite re n  U m 
gebung sonst n u r  im  u n g arisch en  „H an- 
säg“ , e inem  N iederm oor südöstlich  des 
S eew inkels, anzu tre ffen  ist. D och t r ü b t  das 
B ild  d e r e rs tg en an n ten  Salzflora w iederum  
ein  to ta l ab g esto rb en er W ald te il —  die 
F olge e in e r k a ta s tro p h a le n  P a n n e  d e r Ö l
b o h ru n g en  am 15. F e b ru a r  1952. Aus dem  
in  etw a 900 M eter T ie fe  b eg in n en d e n  sa l
z igen F o rm ationsw asser b ra c h e n  von die* 
sem  T ag an bis zum  24. F e b ru a r  1954, also 
g u te  zw ei Ja h re  h in d u rch , täg lich  ru n d
11.000 K u b ik m e te r E ru p tiv w asse r auf, 
n eb en  e in e r U nm enge von E rdgas, das 
auch  „ in  die L u f t“ , also n u tz lo s  v e r lo re n 
ging. D er A usbruch  v e rw ü ste te  e in  p rä c h 
tiges S tück  A u lan d sch a ft, u n d  w ir m üssen 
f ro h  sein , daß das G eb ie t vor etw a ach t 
J a h re n  völlig  ab g eb o h rt w urde  u n d  so 
h e u te  im  R ese rv a t n ic h t m eh r n ach  E rd 
gas gesuch t w erden  m uß.

Der repräsen ta t ivs te  T e i l  is t dagegen  
d e r N a tu r-A u p a rk  vor Schloß M archegg; 
es h a n d e lt sich um  hochw üchsige IJber- 
schw em m ungsw iesen m it e in ze ls teh en d en ,

m äch tig en  S tie le ichen , an  d en en  sich (zu 
sam m en m it e in e r äh n lich en  S to rchensied - 
lung  in  den „O b eren  M arch au en “ ) die e in 
zige ö s te rre ich isch e  B aum ko lon ie  des 
W eißsto rches (C iconia  c iconia)  befindet! 
D ie A rt h o rs te t ja  sonst, als sy n a n th ro p e r  
V ogel, v o rn eh m lich  au f H au sd äch e rn . In  
d e r M archegger K o lon ie  ze ig t sie aber 
noch  das u rsp rü n g lich e  N e stb au v e rh a lten  
(T A FE L  I I I ,  rech ts  oben). D er m en sch en 
scheue S chw arzsto rch  (Ciconia  nigra)  (T A 
FE L  I I I ,  links u n te n )  b rü te t  in  e inem  e in 
z igen P a a r  im  R ese rv a t; d e r g e sam tö ste r
re ich ische  B estan d  d ü rf te  aber kau m  noch  
m eh r als e tw a 10 B ru tp a a re  sein! In  der 
K ro n en sch ich t des A uw aldes b e finden  sich 
auch  zw ei G ra u re ih e r-fA rdea  c inerea-)K o
lo n ien  (T A FE L  I I I ,  rech ts  u n te n ) , ein  k le i
n e r  B ru tb e s ta n d  des K o rm o ran s ( P hala- 
crocorax carbo)  (T A FE L  II , re ch ts  oben)
—  die  A rt b rü te t  in  ganz Ö ste rre ich  e r
w iesenerm aßen  b loß noch  h ie r — , e in  a ll
jäh r lich  bese tz tes  Schw arzm ilan -f MiZuus 
m igrans-)N est, u n d  als g rö ß te  K o s tb a rk e it 
b rü te te  h ie r  auch  in  m an ch en  J a h re n  eines 
d e r in sgesam t v ie r b e k a n n te n  ö s te rre ic h i
schen  S akerfalken-fFaZ co cherrug-)  P aa re ! 
D ie A rt n is te t u n d  b rü te t  fr ie d lic h  in 
le e ren  R e ih e rh o rs te n  in m itte n  e in e r b e 
se tz ten  K olon ie , da ih r  N e stb au trie b  zu r 
G änze erloschen  is t. E rw äh n en sw ert ist 
auch  die  einzige N a c h tre ih e r-f  iVycticoraA; 
nycticorax-)  K o lon ie  im  b e n a c h b a rte n  
„ B re iten see“ (T A FEL  I I ,  links o ben ), wo 
n ic h t se lten  E d e lre ih e r  (E g re t ta  alba)  
u n d  L öffler (P latalea  leucorodia)  e in fa l
len , fe rn e r  d ie R estb es tän d e  v e rsch ied en e r 
L im ik o len a rten  (vgl. T ab e lle  w e ite r  u n 
ten ) in  den  an g ren zen d en  F euch tw iesen . 
D ie ökologische V e rsch ied en h e it der 
M arch lan d sch a ft im  V erg le ich  zu r D onau  
zeigen  sch ließ lich  ganz beso n d ers  die 
a r te n re ic h e n  B ru tg em e in sch a ften  der 
W ild en ten  an ; w äh ren d  an  d e r D onau  fa s t 
aussch ließ lich  n u r  S to ck en ten  ( A n as  pla- 
ty rh yn ch o s )  n is ten , tre ffen  w ir in  den 
M arch au en  n eb en  d ie se r A r t  auch  die 
S c h n a tte re n te  ( A na s  s trepera) ,  d ie L öffel
en te  ( A na s  spa tu la),  die K n äck en te  ( A nas  
querq ued u la )  u n d  die T a fe le n te  ( A y th y a  
fe r in a )  als rege lm äß igen  B ru tv o g e l an. 
V on den  W in te rg äs ten  fa llen  am S trom
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besonders die g ro ß en  T ru p p s  (von 80 bis 
100 S tück) des G änsesägers ( Mergus m e r 
ganser)  auf, w äh ren d  die H erb s tg äs te , 
B leß- (A n se r  a lb i frons),  Saat- (A .  fabalis )  
u n d  G raugans (A .  anser),  b esonders häufig 
im  b e n a c h b a rte n  slow akischen  In u n d a - 
tio n sg eb ie t verw eilen . B rü te n d  is t le tz te re  
A rt ab e r n u r  in  den  „O b eren  M arch au en “ 
fe s tg e s te llt w orden , wo ih re  N este r -—■ an a 
log je n e n  d e r S to ck en te  —  zu r Z e it d e r 
F rü h jah rsü b e rsch w em m u n g  au f den  aus 
dem  W asser rag en d en  „ K ö p fe n “ d e r K o p f
w eiden  angeleg t w erden . N ach  dem  R ü c k 

D ie le tz tg e n a n n te n  L im ik o len a rten  b rü 
te n  au ß e rh a lb  des W W F -R eservates, u n d  
ih re  L eben sräu m e  sind  w e ite rh in  a k u t ge
fä h rd e t!  V on d iesen  R a r itä te n  abgesehen , 
is t ab e r in  den  M arch au en  auch  das sp e 
z ie lle  F o rm e n sp e k tru m  d e r B iozönose 
eines p a n n o n isch en  A uw aldes, so z. B. die 
a rten - u n d  in d iv id u en re ich e  V ogelw elt in s 
gesam t, e rh a lten sw ert. So kom m en  h ie r  
beisp ie lsw eise  alle d re i S ch w irla rten , w ie 
R ohr- (L ocus te lla  luscinioides) ,  Feld- 
(L .  naevia)  u n d  S chlagschw irl (L . fluvia-  
t i lis)  n e b e n e in a n d e r  vo r, u n d  d e r K le in 
sp e c h t (D en droco po s  m in o r )  e tw a is t h ie r  
v ie l häu fig er als d e r sonst tr iv ia le  B u n t
sp ech t (D. m a jor) !  D er B estan d  an „ G ro ß 
säu g e rn “ z e ic h n e t sich sch ließ lich  vor 
a llem  d u rch  e tw a 30 S tü ck  W ildschw eine 
(Sus  scro fa)  u n d  d u rch  ru n d  100 S tü ck  R o t
h irsch e  (C ervus e laphus)  aus (T A FEL  I I I ,  
link s o ben ), die dem  Ö kotypus des „A u-

zug des H ochw assers tr if f t m an  d o r t dann  
das m erk w ü rd ig e  P h än o m en  von hoch  oben 
in  den  B au m k ro n en  b rü te n d e n  G rau g än 
sen un d  S to ck en ten  an! D ie h ie r  fo lgende 
Z usam m enste llung  soll die se lten s ten  u n d  
sch ü tzen sw erte s ten  V o g ela rten  d e r b e id en  
M archaukom plexe  u n d  ih re r  b e n a c h b a r
te n  F eu ch tw iesen  (L im ikolen!) au f G rund  
u n se re r  b ish e rig en  Z äh lungen  u n d  u n te r  
E in bez iehung  e in ze ln e r D a ten  von  L eisler, 
H ow orka (m ü n d lich ), M achu ra  (1968) u n d  
W arncke  (1962) verg leichsw eise v e ra n 
schau lichen :

h irsch es“ , m it w esen tlich  s tä rk e re m  K ö r
p e rg ew ich t u n d  s tä rk e re r  G ew eihb ildung  
als d ie  „ A lp en h irsch e“ , re p rä se n tie re n .

I m  G egensatz z u m  Neusied ler-See-G ebie t  
(F es te tic s  1969), w elches in  se inen  zoo lo 
g ischen  G ru n d zü g en  als e in ig e rm aß en  gu t 
b e k a n n t angesehen  w erden  d a rf , s ind  ab er 
d ie  M archauen  e in  n u r  flo ris tisch  e rfo rsc h 
tes G ebiet. Ü b er die F au n a  b e s teh en  n u r  
ganz spo rad ische  H inw eise, u n d  so m uß 
e ine  in ten s iv e  „ F o rsch u n g sa rb e it fü r  N a
tu rsc h u tz “ als V orausse tzung  fü r  die E r 
h a ltu n g  d e r W ild tie re  e rs t beg o n n en  w e r
den . D ie „ H a rte  A u“ s te llt h ie r  k e in  
„ k ü n s tlic h e s“ S tad ium  d er Sukzession  dar 
w ie etw a d ie H u tw e id en  des Seew inkels, 
u n d  so w äre  auch  th e o re tisc h  k e in  in te n 
sives N a tu rsch u tzm an ag em en t no tw end ig . 
D as g ilt ab e r in  u n se rem  F a ll n u r  fü r  die 
R este  n a tu rn a h e r  A uw älder. E in  g rö ß e re r 
T e il des W W F -R eservates, d ie d e v a s tie r te n

V ogelart „O bere M archauen“ „U ntere M archauen“

W eißstorch  ( Ciconia ciconia) 
Schw arzstorch (C iconia  nigra)  
G raureiher ( A rd e a  cinerea)  
N achtreiher ( N y c t ico r a x  nyc t ico ra x )  
K orm oran (P l ia lacrocorax  carbo) 
G raugans (A n se r  anser)  
Schw arzm ilan (M ilvu s  m igrans)  
S akerfalke (Falco  cherrug)  
B rachvogel (N u m e niu s  arquata)  
U fersch n ep fe  (L im osa  l imosa)  
R otsch en k el (T r inga  to tanus)  
B ekassine (G all inago  gall inago)  
K ieb itz  (V a n e l lu s  vanellus)

19 Brutpaare  
1 Brutpaar

20 Brutpaare

6 Brutpaare  
1 Brutpaar  
1 Brutpaar
1 Brutpaar
2 B rutpaare

3 B rutpaare  
50 Brutpaare

11 B rutpaare  
1 Brutpaar  

20 +  15 Brutpaare
30 B rutpaare (B reiten - 
8 Brutpaare see)

1 Brutpaar
1 Brutpaar (se it 2 Jah

ren in CSSR brütend)
6 B rutpaare  
5 Brutpaare
2 Brutpaare  

10 B rutpaare

47

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



S tad ien  d e r A u, bed ar f  sehr w o h l  e iner  
solchen B ew ir tscha ftun g ,  ja  es m uß  sogar 
das H au p tg ew ich t d e r E rh a ltu n g sm a ß n a h 
m en  au f dem  S ek to r d e r F o rs tb o ta n ik  a n 
g ese tz t w erden . D ie V erseu ch u n g  der 
M arch  aber, die zu den  jah re sz e itlic h  so 
ex trem  ung le ich en  B elastu n g en  ih res  W as
sers fü h r t, k a n n  kaum  vom  W W F b ese itig t 
w erden . Sie so llte zu  e in e m  P o l i t i k u m  ge
m a ch t  w erd en !  Es m ü ß te  den  zustän d ig en  
S te llen  k la rg em ach t w erden , daß sich die 
R e in h a ltu n g  d e r M arch u n b e d in g t b ezah lt 
m ach t, w ill m an  n ic h t d ie  auch  den  M en
schen  g e fäh rd en d e  R h e in k a ta s tro p h e  d e r 
jü n g s ten  V erg an g en h e it in  Z u k u n f t auch  
an  M arch  u n d  D onau  e rleben . D ie Lim- 
no logen  b e id e r S taa ten  v e rsu ch en  gem ein 
sam  die S an ie rung  d e r jä h r lic h e n  M arch 
v e rp es tu n g  zu e rw irken . D ie b e id en  ö s te r
re ich isch en  R ü b e n fa b rik e n  le ite n  ih r  A b 
w asser im m erh in  schon  se it dem  Ja h re  
1956 in  K lä ran lag en , u n d  se iten s d e r 
CSSR b e s te h t d ie  H offnung, daß in  Z u 
k u n f t  die F a b rik e n  au f e in  neues V e rfa h 
re n  u m g este llt w erden , das e ine  d eu tlich e  
B esserung  d e r S itu a tio n  h e rb e ifü h re n  
w ürde . D en n  n u r  w enn  e in  solches 
„H o b b y “ e in e r  H an d v o ll „ N a tu rn a r re n “ , 
w ie m an  uns N a tu rsc h ü tz e r  zu b eze ich n en  
p fleg t, zu e inem  P o litik u m  gem ach t w ird , 
n u r  d an n  h ab en  auch  B eh ö rd en  e in  V e r
stän d n is  fü r  die Sache. D en n  die  b ed ro h 
lich zu n e h m e n d e  V erp es tu n g  vo n  Wasser

u n d  L u f t  unserer gesam ten  E rde  schien  
bisher d en  B e h ö rd e n v ers ta n d  k a u m  erhel l t  
zu  haben. Möge er sich  n ic h t  erst dann  
erhellen , ivenn  es fü r  uns alle schon zu  
spä t sein  w ird!
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